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Im
 E

invernehm
en m

it dem
 B

ayerischen S
taatsm

inisterium
 

für A
rbeit und S

ozialordnung, Fam
ilie und Frauen w

ird be-
stim

m
t:  

 
 

 
 

 
S

ic
h

e
r
h

e
it in

 d
e

r
 S

c
h

u
le

 is
t e

in
e
 A

u
fg

a
b

e

a
lle

r
 a

m
 S

c
h

u
lle

b
e
n

 B
e
te

ilig
te

n
. 

G
em

einsam
 w

irken sie darauf hin, 

● S
chüler zu sicherheitsbew

usstem
 Verhalten zu erziehen, 

● einen sicheren S
chulbetrieb zu organisieren und 

● für eine sichere S
chulanlage zu sorgen. 
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S

c
h

ü
le
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a
llg

e
m

e
in

 
b

ild
e

n
d

e
r
 

u
n
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b
e

r
u

f
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h
e
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S
c
h

u
le

n
 
s
in

d
 
g

e
s
e
tz

lic
h

 
g

e
m

ä
ß

 
§
 
2
 
A

b
s
. 

1
 
N

r. 
8
 

b
) 

d
e

s
 
S

ie
b

te
n

 
B

u
c
h

e
s
 
S

o
z
ia

lg
e

s
e
tz

b
u

c
h

 
(S

G
B

 

V
II) u

n
fa

llv
e

r
s
ic

h
e

r
t 

1.1.1  
w

ährend der Teilnahm
e an schulischen Veranstal-

tungen, 

1.1.2  
auf dem

 W
eg von und zur S

chule 

1.1.3  
w

ährend der Teilnahm
e an B

etreuungsm
aßnahm

en, 
die unm

ittelbar vor oder nach dem
 U

nterricht statt-
finden und von der S

chule oder im
 Zusam

m
enw

ir-
ken m

it ihr durchgeführt w
erden.  

 
 

 
 

1
.2

  
F

e
r
n

e
r
 s

in
d

 v
e

r
s
ic

h
e

r
t 

1.2.1  
A

ngestellte im
 inneren und äußeren S

chulbereich, 
z.B

. angestellte Lehrkräfte, Verw
altungspersonal der 

S
chule, H

ausm
eister und R

einigungspersonal, 

1.2.2  
P

ersonen, die für K
örperschaften oder S

chulen eh-
renam

tlich tätig sind (§ 2 A
bs. 1 N

r. 10 S
G

B
 V

II),  
z. B

. E
lternbeiräte und S

chulw
egdienste, und P

er-
sonen, die w

ie Versicherte tätig w
erden (§ 2 A

bs. 2 
S

G
B

 V
II), z. B

. E
ltern oder sonstige E

rziehungsbe-
rechtigte, die von der S

chule als A
ufsichtspersonen 

eingesetzt w
erden. 
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h
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1.3.1  
der 

B
ayerische 

G
em

eindeunfallversicherungsver-
band (B

ayer. G
U

V
V

), w
enn der S

achaufw
and der 

S
chule von einer G

em
einde - ausgenom

m
en der 

Landeshauptstadt M
ünchen - oder einem

 G
em

ein-

S
ic

h
e
r
h

e
it in

 d
e
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c
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le
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d
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deverband 
(S

chulverband, 
Zw

eckverband, 
Land-

kreis, B
ezirk) getragen w

ird, 

1.3.2  
die 

B
ayerische 

Landesunfallkasse 
(B

ayer. 
LU

K
), 

w
enn der S

achaufw
and der S

chule von einer pri-
vaten E

inrichtung oder vom
 Freistaat B

ayern getra-
gen w

ird, und 

1.3.3  
die 

U
nfallkasse 

M
ünchen 

(U
K

M
) 

für 
alle 

S
chu-

len, deren S
achaufw

and von der Landeshauptstadt 
M

ünchen getragen w
ird. 

1
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D

ie
 
T
r
ä
g

e
r
 
d

e
r
 
U

n
fa

llv
e

r
s
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h
e

r
u

n
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e
h

m
e
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g
e
n

d
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A

u
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a
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e
n

 
w

a
h

r
 
u

n
d

 
h

a
b

e
n

 
fo

lg
e
n

d
e
 
B

e
-

fu
g

n
is

s
e
: 

1.4.1  
S

ie erlassen U
nfallverhütungsvorschriften über E

in-
richtungen, A

nordnungen und M
aßnahm

en, w
elche 

der U
nternehm

er u.a. zur Verhütung von A
rbeitsun-

fällen zu treffen hat (§ 15 A
bs. 1 S

G
B

 V
II), 

1.4.2  
überw

achen durch A
ufsichtspersonen die E

inhal-
tung der U

nfallverhütungsvorschriften (§§ 17, 18 
S

G
B

 V
II), 

1.4.3  
beraten in S

icherheitsfragen (§ 17 A
bs. 1 S

G
B

 V
II), 

1.4.4  
führen 

Inform
ationsveranstaltungen 

durch 
(§ 

17 
A

bs. 1 S
G

B
 V

II), 

1.4.5  
sind nach § 19 S

G
B

 V
II berechtigt, durch ihre A

uf-
sichtspersonen die S

chulen w
ährend der U

nter-
richts- bzw

. D
ienstzeit zu besichtigen, A

uskunft über 
E

inrichtungen und U
nterrichtsabläufe zu verlangen 

und auf G
efährdungen hinzuw

eisen sow
ie A

bhilfe-
m

öglichkeiten aufzuzeigen.  
 

 
 

B
ei ihrer dienstlichen Tätigkeit ist ihnen die notw

en-
dige H

ilfe zu leisten. D
ie A

ufsichtspersonen sind 
berechtigt, bei G

efahr im
 Verzug sofort vollziehbare 

A
nordnungen zur B

eseitigung von U
nfallgefahren 

zu treffen. D
er S

achaufw
andsträger ist von entspre-

chenden M
aßnahm

en zu inform
ieren bzw

. daran zu 
beteiligen. 
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d
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t d
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W
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n
 d

e
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a
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a
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f
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a
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d
e
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c
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u
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ä
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e
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c
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2.2.1  
für den äußeren S

chulbereich (G
ebäude, A

nlagen 
und E

inrichtungen) dem
 S

achaufw
andsträger und 

2.2.2  
für den inneren S

chulbereich (S
chulbetrieb, S

chulor-
ganisation) dem

 S
chulträger. 

3
   

   S
c
h

u
la

u
fs

ic
h

t 

3.1  
D

ie S
chulaufsicht fördert das vertrauensvolle Zu-

sam
m

enw
irken zw

ischen der S
chule (Lehrkräfte, 

S
chüler, E

ltern und sonstigen E
rziehungsberech-

tigten) und dem
 U

nfallversicherungsträger. S
ie ko-

ordiniert und überw
acht in Zusam

m
enarbeit m

it den 
U

nfallversicherungsträgern 
die 

D
urchführung 

der 
M

aßnahm
en zur S

icherheit und G
esundheit. 

3.2  
D

ie S
chulaufsicht berät die in den S

chulen dam
it 

betrauten P
ersonen und sorgt für ihre A

us- und Fort-
bildung. 
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c
h

u
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itu
n

g
 

D
er S

chulleiter (A
rt. 57 des B

ayerischen G
esetzes über das 

E
rziehungs- und U

nterrichtsw
esen; B

ayE
U

G
) 

4.1 
inform

iert Lehrkräfte, S
chüler und E

rziehungsbe-
rechtigte über die gesetzliche S

chülerunfallversiche-
rung und über S

icherheitsbestim
m

ungen, 

4.2  
erteilt die für einen sicheren A

blauf des S
chulbe-

triebes 
und 

die 
S

chulorganisation 
erforderlichen 

besonderen A
nw

eisungen (innerer S
chulbereich), 

4.3  
überw

acht die E
inhaltung von S

icherheitsbestim
-

m
ungen und -anw

eisungen, 

4.4  
hält die Lehrkräfte periodisch dazu an, sow

ohl im
 

U
nterricht als auch im

 außerunterrichtlichen B
ereich 

die E
rziehung der S

chüler zu sicherheitsbew
usstem

 
D

enken und H
andeln m

it einzubeziehen (S
icher-

heitserziehung) 
und 

insbesondere 
die 

nach 
den 

Lehrplänen gegebenen M
öglichkeiten zu nutzen, 

4.5  
zeigt dem

 S
achaufw

andsträger M
ängel an S

chul-
anlage oder -einrichtung, w

elche die S
icherheit des 

S
chulbetriebes gefährden können, unverzüglich an, 

4.6  
sorgt im

 Zusam
m

enw
irken m

it dem
 S

achaufw
and-

sträger für eine w
irksam

e E
rste H

ilfe bei U
nfällen 

S
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 d
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und - w
enn erforderlich - für einen fachgerechten 

Transport zur ärztlichen B
ehandlung, 

4.7  
erstellt eine U

nfallanzeige (Form
blatt siehe A

nlage) 
und 

überm
ittelt 

diese 
dem

 
U

nfallversicherungs-
träger, 

w
enn 

durch 
eine 

m
it 

dem
 

S
chulbesuch 

zusam
m

enhängende 
Tätigkeit 

oder 
durch 

einen 
S

chulw
egeunfall ein S

chüler so verletzt w
ird, dass 

er ärztliche B
ehandlung in A

nspruch nehm
en m

uss, 

4.8  
sorgt dafür, dass tödliche U

nfälle, U
nfälle m

it schw
er-

w
iegenden 

G
esundheitsschäden 

und 
U

nfälle 
m

it 
m

ehr als drei Verletzten dem
 U

nfallversicherungs-
träger sofort angezeigt w

erden (z. B
. telefonisch), 

4.9  
unterstützt den U

nfallversicherungsträger bei den 
E

rm
ittlungen von U

nfallursachen und U
nfallhergang, 

4.10  
bestellt eine geeignete, erfahrene P

erson als S
i-

cherheitsbeauftragten im
 inneren S

chulbereich un-
ter B

eteiligung des P
ersonalrats und m

eldet diese 
dem

 zuständigen U
nfallversicherungsträger, 

4.11  
sorgt 

für 
die 

regelm
äßige 

E
rm

ittlung 
und 

B
eur-

teilung 
von 

G
efährdungen 

und 
gesundheitlichen 

B
elastungen unter B

eachtung der R
ichtlinien zum

 
Vollzug des A

rbeitsschutzgesetzes im
 öffentlichen 

D
ienst des Freistaats B

ayern, G
em

einsam
e B

e-
kanntm

achung des B
ayerischen S

taatsm
inisterium

s 

der Finanzen und des B
ayerischen S

taatsm
inisteri-

um
s für A

rbeit und S
ozialordnung, Fam

ilie, Frauen 
und G

esundheit vom
 13. O

ktober 2000, FM
B

l 2000 
S

. 308, S
tA

nz 2000 N
r. 45, insbesondere deren 

Ziffern 1.4 und 2., sow
ie § 29 Lehrerdienstordnung 

(LD
O

). 
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er S
icherheitsbeauftragte im

 inneren S
chulbereich 

5.1  
m

acht den S
chulleiter auf U

nfallgefahren aufm
erk-

sam
 und berät ihn, 

5.2  
unterstützt den S

chulleiter bei der W
ahrnehm

ung 
seiner sonstigen A

ufgaben in der U
nfallverhütung 

und E
rsten H

ilfe, z. B
. 

• bei der S
icherstellung einer reibungslosen E

rsten 
H

ilfe (E
rsthelfer, M

aterial, A
larm

ierung) 

• bei der D
urchführung der beiden jährlich vorge-

schriebenen P
robealarm

e (Verhalten in S
chulen 

bei B
ränden und sonstigen G

efahren, G
em

ein-
sam

e B
ekanntm

achung der B
ayerischen S

taats-
m

inisterien des Innern sow
ie für U

nterricht und 

S
ic

h
e
r
h

e
it in

 d
e
r
 S

c
h

u
le

 u
n

d
 g

e
s
e
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h
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K
ultus vom

 30. D
ezem

ber 1992, A
llM

B
l 1993 S

. 
70, K

W
M

B
l I 1993 S

. 88), 

5.3  
unterstützt den S

chulleiter bei der E
rstellung der 

U
nfallanzeigen, achtet darauf, dass U

nfallursachen 
und -hergang genannt w

erden und erm
ittelt U

nfall-
schw

erpunkte, 

5.4  
w

irkt als M
ultiplikator für das Lehrerkollegium

 (In-
form

ationen und M
edien zu S

icherheitsangelegen-
heiten), 

5.5  
nim

m
t an den angebotenen A

us- und Fortbildungs-
m

aßnahm
en, z. B

. an den D
ienstbesprechungen 

des Fachberaters für Verkehrserziehung und U
nfall-

verhütung (im
 beruflichen S

chulw
esen: Fachberater 

für S
icherheitsangelegenheiten), teil und unterrichtet 

den S
chulleiter hierüber. 

D
ie Verantw

ortung des S
chulleiters w

ird durch die B
eratung-

stätigkeit des S
icherheitsbeauftragten nicht berührt.  

 
  6
 

   L
e
h

r
k
r
ä
f
te

 

6.1  
U

nfallprävention und S
icherheitserziehung sind fes-

te B
estandteile des schulischen E

rziehungs- und 
B

ildungsauftrags. S
ie stehen in enger Verbindung 

m
it den Zielen der G

esundheits-, S
ozial- und U

m
-

w
elterziehung. 

6.2  
E

s ist die A
ufgabe aller Lehrkräfte, S

chülerinnen und 
S

chüler zu m
otivieren und zu befähigen, 

• G
efahren zu erkennen und einzuschätzen, 

• G
efahren zu m

eiden, zu bew
ältigen oder zu besei-

tigen und 

• sich aktiv für eine sichere und gesunde Lebensum
-

gebung einzusetzen. 

6.3  
D

ies w
ird u.a. erreicht, indem

 

• im
 U

nterricht an geeigneten S
tellen, 

• bei situativen A
nlässen und 

• durch das Vorbildverhalten der Lehrkräfte 

 
 

sicherheitsbew
usstes Verhalten verm

ittelt w
ird. 

6.4  
S

icherheitserziehung um
fasst auch w

esentliche B
e-

reiche der B
ew

egungserziehung, der Verkehrserzie-
hung und der B

randschutzerziehung. 

S
ic

h
e
r
h

e
it in

 d
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6.5  
U

m
 bei S

chulunfällen fachgerecht E
rste-H

ilfe-M
aß-

nahm
en durchführen zu können, haben sich die 

Lehrkräfte regelm
äßig fortzubilden.  

 
 

 

7
 

   E
lte

r
n

- u
n

d
 S

c
h

ü
le

r
v
e
r
tr

e
tu

n
g

 

7.1  
D

as W
ecken und Fördern des S

icherheitsbew
usst-

seins sow
ie die A

usarbeitung konkreter Vorschläge 
zur D

urchführung der U
nfallverhütung an den ein-

zelnen S
chulen zählen zu den A

ufgaben, zu denen 
die E

inrichtungen der E
ltern- und S

chülervertretung 
und insbesondere das S

chulforum
 w

esentlich beitra-
gen können. 

7.2  
D

em
 S

chulleiter w
ird em

pfohlen, den genannten 
E

inrichtungen entsprechende A
nregungen zu ge-

ben. 

7.3  
Ferner bietet sich die S

chülerzeitung für B
eiträge 

zum
 Them

a „U
nfallverhütung“ an. 
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B
ei A

rbeitsunfällen 
einschließlich 

S
chulunfällen 

sind 
die 

Ä
rzte auf G

rund des Vertrags Ä
rzte/U

nfallversicherungs-
träger verpflichtet, stets unm

ittelbar m
it dem

 Träger der 
gesetzlichen U

nfallversicherung abzurechnen (U
V-Träger). 

G
rundlage für die H

onorierung ärztlicher Leistungen ist die 
G

ebührenordnung für Ä
rzte (U

V-G
O

Ä
) in Verbindung m

it 
den B

estim
m

ungen des Vertrags Ä
rzte/U

nfallversicherungs-
träger. E

ine zusätzliche B
eanspruchung des Verletzten für 

die H
onorierung ist nicht statthaft. D

aher ist nach den Vor-
schriften des S

G
B

 V
II in Verbindung m

it den B
estim

m
ungen 

des Vertrags Ä
rzte/U

nfallversicherungsträger die E
rstattung 

der K
osten einer privatärztlichen B

ehandlung durch den 
U

V-Träger generell nicht vorgesehen. 

E
rfährt der A

rzt jedoch im
 B

ehandlungszeitraum
 nicht, dass 

es sich um
 einen S

chulunfall handelt, so ist er berechtigt, 
seine H

onorarforderung unm
ittelbar gegenüber dem

 S
chü-

ler oder seinen E
ltern bzw

. sonstigen E
rziehungsberech-

tigten geltend zu m
achen. E

ine K
ostenerstattung durch den 

U
V-Träger gegenüber dem

 S
chüler oder dessen E

ltern bzw
. 

sonstigen E
rziehungsberechtigten erfolgt in diesem

 Falle 
nur bis zur H

öhe des B
etrages, der nach der U

V-G
O

Ä
 vom

 
U

V-Träger zu zahlen w
äre. D

adurch ergeben sich in der R
e-

gel erhebliche D
ifferenzbeträge, die, sow

eit sie nicht durch 
Leistungen privater K

rankenversicherungsträger oder durch 

S
ic

h
e
r
h

e
it in

 d
e
r
 S

c
h

u
le

 u
n

d
 g

e
s
e
tz

lic
h

e
 S

c
h

ü
le

r
u

n
fa

llv
e
r
s
ic

h
e
r
u

n
g

u

					u
	

			



K
M

-B
e
k
a
n

n
tm

a
c
h

u
n

g

die B
eihilfe gedeckt sind, von dem

 S
chüler oder den E

ltern 
bzw

. sonstigen E
rziehungsberechtigten selbst getragen w

er-
den m

üssen. 

Ist dagegen das Vorliegen eines S
chulunfalles bekannt und 

erfolgt trotz des H
inw

eises des A
rztes, dass die B

ehandlung 
zu Lasten des U

V-Trägers durchzuführen ist, auf ausdrück-
lichen W

unsch des S
chülers oder der E

ltern bzw
. sonstigen 

E
rziehungsberechtigten 

privatärztliche 
B

ehandlung, 
kann 

vom
 U

V-Träger keine K
ostenerstattung vorgenom

m
en w

er-
den. In diesem

 Fall verw
eigert auch der private Versiche-

rungsträger die K
ostenerstattung zum

indest bis zur H
öhe 

des B
etrags, der nach der U

V-G
O

Ä
 vom

 U
V-Träger zu zah-

len w
äre. 

W
ollen 

E
ltern 

bzw
. 

sonstige 
E

rziehungsberechtigte 
und 

S
chüler 

eine 
K

ostenbelastung 
verm

eiden, 
ist 

ihnen 
an-

zuraten, den behandelnden A
rzt oder Zahnarzt oder das 

in A
nspruch genom

m
ene K

rankenhaus von vorne herein 
unm

issverständlich darauf hinzuw
eisen, dass es sich um

 
einen S

chulunfall handelt und dass eine privatärztliche B
e-

handlung nicht gew
ünscht w

ird, und die B
egleichung einer 

dennoch ausgestellten P
rivatrechnung abzulehnen und den 

A
rzt, den Zahnarzt oder das K

rankenhaus an den Träger der 
U

nfallversicherung (siehe N
r. 1.3) zu verw

eisen. 
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